


L i e b e  F r e u n d e  d e r  K u n s t  u n d  K u l t u r ,

ich freue mich nach einer langen, 
spannenden Vorbereitungsphase 
auf die Auff ührung dieses Stückes.
Mein Dank geht an alle Mitwirkenden 
und Freunde vor und hinter den Ku-
lissen, die mich tatkräft ig sowie auch 
fi nanziell herzlich unterstützt haben, 
denn ohne Hilfe wäre ein so großes 
Theaterprojekt schlicht unmöglich.
Nach 15 Jahren, in denen ich selbst 
einiges  vom Leben und Spielen auf 
den „Brett ern, die die Welt bedeuten“ 
kennenlernen und erfahren durft e, 
war es mir ein inneres Anliegen, von 
diesem Gelernten nun etwas weiter-
zugeben. Und warum eigentlich nicht 
in Gerolzhofen?
Der richti ge Moment war einfach da: 
Zwei Rollen waren durch die spon-
tane Zusage der beiden Gerolzhöfer 
Pfarrer schnell  besetzt. 
Norbert Finster von der Main-Post 
Gerolzhofen hat mir sein Mithelfen 
zugesagt, indem er unsere Arbeit von 
Anfang an journalisti sch begleitet. 
Ich danke Frau Bürgermeisterin 
Krammer, die mir  im Namen der 
Stadt ihre Unterstützung zusagte, 
ebenso Frau Dr. Speckle vom Bezirk 
Unterfranken.  Sie bot uns einen pas-
senden Rahmen im Programm der 
Unterfränkischen Kulturtage. 

Dank des großzügigen Sponsoring 
der VR-Bank Gerolzhofen mit Klaus 
Henneberger und Hubert Zinkl war 
dann die 1. Hürde der Grundfi nan-
zierung geschaff t.
So hat dieses große Projekt seinen 
Anfang genommen.
Zum ersten Treff en kamen 30 neugie-
rige Interessenten. Mit großem Eifer 
nahmen alle bei der Basiseinführung 
ins Schauspiel und Körpertheater 
teil. Wir hatt en sehr viel Spaß. 
Ganz unterschiedliche Menschen 
bildeten hier eine Einheit, und alles 
fügte sich wunderbar ineinander. 
Die Besetzungen für die Rollen 
waren für alle spannend, aber dann 
doch relati v schnell gefunden. 
Im Laufe der Probephase hat sich 
nun herausstellt: wie passend! 
Mit Nicole Albersdörfer vom Friseur 
Team Albersdörfer aus Wiesentheid 
habe ich eine nett e, einfühlsame 
Visagisti n gefunden, die unsere 
Masken und Frisuren professionell 
gestaltet. Schließlich fehlte noch 
eine Schneiderin. Irina Bachmann 
mit ihren Helferinnen nähte uns mit 
viel Geschick und Ausdauer wunder-
schöne Kostüme auf den Leib. 
Dank der Kultursti ft ung der Familie 
Dr. Ott mar Wolf, die uns im richti gen 

Zeitpunkt fi nanziell zur Seite stand, 
konnten wir bei den Kostümen, Stof-
fen, Schuhen und Requisiten unser 
Ensemble großzügig ausstatt en. 
Nun laufen die Endproben, und wir 
alle fi ebern dem großen Tag unserer 
Premiere entgegen.
Ich hoff e, dass mit dem Theaterspiel, 
hier mitt en in Gerolzhofen, ein klei-
nes „Scheinwerferlicht“ mehr auf 
unser nett es Städtchen fällt. 
Vielen Dank an alle, die großes 
Interesse an unserem Spiel zeigen 
und zum Gelingen beitragen.
Ihre 
  Silvia Kirchhof 

d i e  R E G I E     d i e  C O - R E G I E



Aus dem Off spricht der Meister.
Sein Name steht stellvertretend 
für Gott. Er teilt den Menschen ihre 
Rolle im Weltspiel zu, lässt ihnen 
jedoch die Wahl zwischen Gut und 
Böse. Zuletzt wird er entscheiden,     
wer seine Rolle recht oder schlecht   
     gespielt hat, und gibt ihnen
       Zugang zu seinem Reich.

Peter Kirchhof
geboren 1936 in Breslau
Oberstudienrat i. R
3 Töchter

Als Abiturient und Student habe ich leiden-
schaftlich Theater gespielt. Vor ca. 50 Jahren 
sah ich „Das Salzburger große Welttheater“ 
von Hofmannsthal auf der Freitreppe der 
St. Michaelskirche in Bamberg und ein paar 
Jahre später im Fernsehen mit Josef Meinrad. 
Das hat mich damals so fasziniert, dass es 
immer ein Traum von mir war, dieses Stück z. B. 
im Schlosshof auf dem Schwanberg aufzuführen 
und dabei die Rolle des Bett lers zu übernehmen. 
Mit Monika Freiberger hatte ich eine eifrige 
Verbündete. Dieser Plan schwirrte in unseren 
Köpfen seit Mitte der 80iger Jahre herum. 
Aber der große Aufwand und die Schwierigkeit 
des Stückes – insbesondere für Laienschauspie-
ler – hat mich von dem Gedanken endgültig 
abgebracht. 
Daher bewundere ich den Mut meiner Tochter 
Silvia und wünsche ihr viel Erfolg bei den 
Aufführungen.

Monika Freiberger
geboren 1940 in Erfurt
Hausfrau
2 Kinder

Seit ich als Jugendliche bei einigen 
Aufführungen des Laienspielkreises der 
Volkshochschule Schweinfurt mitgewirkt 
habe, hat mich das Theater in seinen Bann 
gezogen. Aber nicht so sehr die Ereignisse 
vor, sondern viel mehr hinter den Kulissen 
als Spielleiterin.
1979 und 1985 habe ich beim Festspiel 
anlässlich der 1200-Jahrfeier der Stadt 
Gerolzhofen der Regisseurin Antje Pilz 
assistiert. Ab 1984 bis 1992 war ich ver-
antwortlich für den Schulspielkreis des 
Gymnasiums Gerolzhofen, in dem auch Sil-
via einige Zeit mitgewirkt hat. Und da wir 
uns seit dieser Zeit eigentlich nie aus den 
Augen verloren haben, machen wir nun 
nach 25 Jahren zu meiner großen Freude 
wieder zusammen Theater.

d i e  R E G I E     d i e  C O - R E G I E d e r  M E I S T E R



Anne Freiberger, Petra Neubauer, Dagmar Wasciewicz, Gundula Trieloff, Chantal Trieloff, 
Anna-Sophia Schemm, Karin Fleischer, Anita Ponczek, Jonathan Schmidt, Gertrud Weule

d i e  S E E L E N



Der Meister spricht zur Welt:
„Ein Schauspiel möchte ich mir 
bereiten“

Gerolzhöfer und 
Dingolshäuser Bürger, 
2 Pfarrer, 
ein professioneller Schauspieler, 
gebündelt im Debüt der Gerolz-
höfer Künstlerin Silvia Kirchhof 
als Regisseurin.
Das Leben scheinbar nur ein Spiel, 
jedes Menschenleben eine Rolle. 
Die Welt ist Bühne, auf der wir 
uns ein Leben lang wie Schau-
spieler bewegen und eine Rolle 
verkörpern. 
Jedem wird die Rolle des Lebens 
zugeteilt. Unter größtem Protest 
nimmt eine der unverkörperten 
Seelen die ihr zugewiesene Rolle 
des Bettlers an. 
Wahl ist den Menschen gegeben 
zwischen Gut und Böse.

Darin liegt ihre Freiheit.
Am Ende ist es der Tod, der 
die einzelnen Figuren abberuft. 
Das Irdische – Materie, 
Geschlecht, Raum, Zeit, Macht, 
Gesetz – wird unwichtig. 
„Bereitet euch auf ungeheures 
Licht“, so endet das Spiel
im „Steigerwald Dom“, 
Gerolzhofen.

Samstag, 09. Oktober 2010
Sonntag, 10. Oktober 2010
Montag, 11. Oktober 2010, 
Beginn jeweils um 19.00 Uhr
Einlass ab 18.30 Uhr

i n  d e r  S t a d t p f a r r k i r c h e  G e r o l z h o f e n  n a c h  H u g o  v o n  H o f m a n s t h a l 

„ G r o ß e s   W E L T T H E AT E R “



    d i e  W E L T

Marianne Schirling
geboren 1955 in Bad Königshofen
zahnmed. Assistentin
2 Töchter
Berufung: bildende Künstlerin, Gedichte, 
Lieder, Malerei, Skulpturen

Ich lebe seit nunmehr zehn Jahren gerne 
in Gerolzhofen. Meine erste Erfahrung 
im Schauspiel machte ich im „30jährigen 
Krieg“, ein Drama, 
das wir im Schultheater der 6. Klasse 
aufführten. Meine nächsten Bühnenerfah-
rungen hatte ich dann bei einigen Auftritten 
als Liedermacherin. In meinem Leben findet 
die Kreativität einen großen Platz und alle 
10 Jahre neue Möglichkeiten des Ausdrucks. 
Diesmal kam die neue Herausforderung 
durch Silvia auf mich zu: Die Rolle der Welt. 
Das Stück hat mich von Anfang an fasziniert, 
die Proben machen Spaß, fordern heraus, 
lassen immer neue Facetten im Text erken-
nen, und was wichtig ist, die Gruppe passt 
einfach richtig gut zusammen.

Eine starke, reife Frau bereitet den Menschen 
die Bühne des Lebens. 
Die Welt kleidet die Menschen ein und zieht 
sie schließlich wieder aus.
Sie ist kritische Betrachterin des Spieles.
„Alles ist euch nur geliehen und nichts ist euch 
zu eigen.“



Katarzyna Wrona
geboren 1970 in Stettin / Polen
Diplomierte Buchbinderin
1 Tochter
ausgeübte Künste: malen und schreiben

Der Liebe folgend, kam ich im Jahre 2000 
nach Gerolzhofen, 
gründete eine Familie, bekam eine 
Tochter, lernte die deutsche Sprache 
und bin seither für die Gestaltung und 
Dekoration im familieneigenen Möbelhaus 
Herbig zuständig.
Erstmals Theater spielte ich im Schulen-
semble, die Rolle der „Alina“ im Drama 
„Balladyna“. 
Ich bin froh, dass mich Silvia ermutigt 
hat, nun auch bei diesem Theaterstück 
mitzuwirken.
Ihr Argument, dass es gut für die Seele ist, 
hat sich für mich bestätigt.
Es macht viel Freude und ist für mich eine 
echte Herausforderung für meine deut-
sche Aussprache, die in der Klangmelodie 
ganz anders ist als die polnische. Auch 
die altertümliche Sprache im Stück ist für 
mich fast wie eine neue Sprache, die zu 
verstehen sich lohnt. 

d i e  E N G E L

Ulli Hillenbrand
geboren 1969 in Gerolzhofen
Erzieherin/Leitung im 
Waldkindergarten Geo
3 Kinder

Ich mag: meine Familie, meinen Job, 
die Arbeit mit Kindern;
die Natur, Freunde, Tanzen, Musik, 
nette Menschen,
offen sein für Neues = Theaterspielen!

Die beiden Engel sind das Sprachrohr Gottes. 
Sie verteilen im Auftrag des Meisters die Rollen 
an die noch unverkörperten Seelen. 
Im Lauf des Spieles gebieten sie zuweilen Einhalt 
und erinnern an den Titel:
„Tuet recht - Gott über euch“



 d e r  W I D E R S A C H E R  d e r  V O R W I T Z

Jean-Pierre Barraud
geboren 1974 in Lahr
evang. Pfarrer 
2 Kinder

Umgang mit Rollen: berufsbedingt erprobt
Theatererfahrung: keine 
Meinung zum „Lokalprojekt“:
Eine klasse Idee, im Rahmen der Bezirkskultur-
tage, welche die Menschen milieu- und 
konfessionsübergreifend zusammenbringt 
und so dem „alten“ kirchlichen Gemäuer, 
über das Schauspiel, „junges Leben“ verleiht.

Raimund Andre Gilbert
geboren 1990 in Rosenheim 
Student der Chemie an der 
Universität Würzburg 

Die Theaterkunst hat mich schon sehr früh 
in ihren Bann gezogen, und durch die 
Unterstützung vieler Menschen habe ich 
jene auch bis zum heutigen Tag verfolgt. 
Und so machte mich das Schicksal - in Form 
meiner Mutter - aufmerksam auf dieses 
wundervolle Theaterprojekt. Am Anfang dachte 
ich sogar, dass ich zu jung für die Gruppe wäre 
und wollte nicht mitmachen. Doch jetzt bin ich 
sehr glücklich, dass ich mich entschieden habe, 
teilzunehmen, denn die Menschen, die ich 
kennen gelernt habe und nun zu meinen 
Freunden zählen darf, und den Spaß beim 
Spielen möchte ich nicht missen.

Der Widersacher folgt der Welt auf dem Fuße. 
Er ist ein nicht gern gesehener Begleiter der 
Geschehnisse. Unabdingbar mischt er sich 
in die menschlichen Belange und Hand-
lungsweisen ein und versucht dabei die 
Charaktere vom „rechten Wege“ 
abzubringen. Der Meister bezeichnet 
ihn als „Einbläser von Evas Apfel her“.

Hugo von Hofmannsthal setzt den Vorwitz als 
allegorische Figur der Welt als Diener zur Seite. 
Durch ihn wird das Geschehen mitunter ein-
fältig grotesk kommentiert und fordert somit 
das Publikum trotz der Ernsthaftigkeit des 
Stückes zum Lächeln, wenn nicht sogar zum 
Lachen heraus. „....das Ganze wird eine recht 
lustige Komödie…“



Philipp Errington-Zietlow
geboren 1976 in Marburg 
3 Kinder
Kaufmännischer Angestellter

Hatte Lust, Theater zu spielen. 
Der Tod hatte am wenigsten Text.

Silvia Kirchhof
geboren 1969 in Gerolzhofen
4 Kinder
Sängerin und Schauspielerin

Dieses Stück lässt mich, seit ich es vor Jahren 
auf Anregung meines Vaters gelesen habe, nicht 
mehr los. Ein sehr interessantes Thema.
Die Regiearbeit ist eine große neue Herausforde-
rung für mich.
Deshalb wollte ich ursprünglich diesmal auch 
gar nicht selbst auf der Bühne stehen. Doch nun 
freue ich mich schon sehr, die kleinste Rolle der 
„Zeit“ mit einem Lied zu verkörpern.

 d e r  V O R W I T Z    d e r  T O D d i e  Z E I T

Die Zeit: Eine weitere Allegorie, die stetig 
und unbarmherzig den Lauf des Menschen-
lebens mitbestimmt.
„Ach wie flüchtig, ach wie nichtig ist des 
Menschen Leben“.

Der Tod ist „Bühnenmeister“ und von 
Anbeginn des Spieles auf der Bühne dabei. 
Am Ende des Stückes ruft er die Menschen, 
mit von Gott verliehener Vollmacht, 
von der Bühne ab. 
„Tritt ab, deine Zeit ist um“.



 d e r  K Ö N I G

Mario Döpfner
geboren 1973 in Dingolshausen 
Dipl. Ing. Holztechnik 
Geschäftsführer und Mitinhaber 
von Döpfner Betriebs GmbH & Co. KG 
Döpfner; und „Ihr Haus hat ein Gesicht“ 
2 Töchter 

Mein Tierkreiszeichen ist Löwe mit Aszen-
dent Löwe. Da bin ich zumindest König der 
Tiere.
Hobbys: Familie und Arbeit. Gute Freunde 
und Natur 
Theater: Erfahrung mit Monika Freiberger 
während der Schulzeit im Gymnasium.
Das christliche Thema des Stückes ist der 
Inhalt meines Lebens: 
Jeder bekommt eine Rolle im Leben, ob 
gut oder schlecht, entscheidet nicht der 
Meister (Gott) oder das Schicksal, sondern 
man selbst, indem man Gutes tut und 
seinen Nächsten liebt. Wer seinen Gott 
noch über alles stellt, braucht keine Angst 
zu haben vor dem Tod. 

Er hält sich für den Herrscher über alle, doch ist 
auch er „Untertan“, nämlich der Schönheit und 
des Reichen. Ihm selbst wird das aber ganz und 
gar nicht bewusst. Für ihn gilt das Prinzip: 
„Mein Wille ist Befehl!“ 
Dennoch ist er schlichtweg von der Anmut der 
Schönheit gefangen und den schmeichelnden 
Worten des Reichen verfallen.



 d i e  S C H Ö N H E I T

Dagmar Schmidt
geboren 1970 in Neunkirchen/NRW
Juristin
3 Kinder

Als ich im letzten Jahr den Artikel in der 
Mainpost las, dass Silvia Kirchhof 
„Das Salzburger Große Welttheater“ mit 
Laienschauspielern aufführen möchte, war 
meine Neugierde geweckt.
Bisher hatte ich Interesse an der Malerei.
Jetzt wollte ich Leute kennenlernen, die 
Spaß daran haben, etwas Neues auszu-
probieren und sich gerne künstlerisch 
betätigen.
An eine bestimmte Rolle habe ich zunächst 
gar nicht gedacht…
Im Laufe der Zeit hat sich durch das Aus-
probieren verschiedener Charaktere für 
mich die Rolle der „Schönheit“ ergeben.
Die Anwendung der Grundzüge der Schau-
spieltechnik und das Zusammenwirken mit 
den anderen Darstellern hat einfach Spaß 
gemacht.
Und zuletzt stellte ich fest, dass man nicht 
nur andere Leute besser kennenlernt, 
sondern auch sich selbst.

Die unverkörperte Seele nimmt zunächst ihre Rolle 
als Schönheit mit naiver Freude an.  
„Alles blitzt und äugt und lacht mir zu ...“ 
- und sie selbst sich sowieso. 
Selbstverständlich glaubt sie, sogar der mächtigste 
Mann müsse ihr zu Füßen liegen. Der Spielverlauf 
erweist ihre Meinung als berechtigt. 
Aber deshalb trifft es gerade sie, die sich so ganz der 
oberflächlichen Selbstverliebtheit hingibt, besonders 
hart, dass sie altert. Sie wird sich besonders schmerz-
haft bewusst, dass der Mensch vergänglich ist, und 
sie kämpft bis zum Schluss darum, nicht ganz zu ver-
gehen, indem sie bittet und bettelt und den Schutz 
der Weisheit sucht.



 d i e  W E I S H E I T

Hiltrud Weinig
geboren 1959 in Gerolzhofen
Inhaberin: Brautmoden Weinig
2 Söhne

Schon immer gilt mein Interesse dem 
Theater (passiv!).
Aus Neugierde zu diesem Projekt (das 
Welttheater in Geo?!), 
ohne jegliche Ambition zum Spielen, ging 
ich zum ersten Treffen
und irgendwie hat alles seinen Lauf ge-
nommen. Es macht
ungeheuer viel Spaß in dieser „Truppe“ zu 
spielen! 

Die Weisheit ruht in Gott und in sich selbst.
Sie sieht die Menschen aus einer ganz besonderen 
Perspektive und weist sie immer wieder auf den 
Gehorsam gegenüber Gott hin.
Sie reicht als einzige dem Bettler die Hand zur Hilfe, 
wird aber von diesem zunächst  scharf kritisiert, 
da sie doch als „Betschwester“ vom Leben und 
Geschehen auf dieser Welt zu wenig wisse. 



 d e r  R E I C H E

Lothar Zachmann
geboren 1967 in Gerolzhofen
Krankenkassenfachwirt 
(bei der AOK Schweinfurt) 
Seit Mai 1996  1. Bürgermeister 
der Gemeinde Dingolshausen
1 Sohn

Ich habe von Kindesbeinen an bei 
Sketchen und Theater in Kindergarten 
und Schule mitgespielt.
Von 1986 – 1993 war ich Mitglied 
der Theatergruppe Dingolshausen und 
Kirchweihprediger.
 „Theaterspielen“ macht den Kopf frei, 
fördert die Kreativität und gibt neue 
Kraft für den Alltag. Es war mir seit langem 
ein Bedürfnis, mal wieder auf einer Bühne 
in eine andere Rolle zu schlüpfen, und 
nicht nur auf der öffentlichen Bühne 
der Kommunalpolitik meine eigene Rolle 
auszufüllen. Ich bin sehr beeindruckt vom 
kreativen Potential der Menschen in der 
Region Gerolzhofen. Bleibt zu wünschen, 
dass dieses Stück keine Eintagsfliege für 
den Gerolzhöfer Raum wird, sondern der 
Startschuß für die Entwicklung eines 
kulturellen Alleinstellungsmerkmals für 
die Region als Dauereinrichtung.“

Er strebt nach irdischem Reichtum 
und verbindet damit auch den Wunsch 
nach politi scher Macht. In dieser Weise 
sucht er beim König immer höher in 
der Hierarchie zu steigen und gewinnt 
intensiven Einfl uss auf ihn. 
„... der Gott  der neuen Zeiten heißt 
Verkehr, ihm sei dein Reich zum Tempel 
umgebaut!“
Nach dem Tod des Königs übernimmt der 
Reiche skrupellos die Rolle desselben und 
fordert auch die Schönheit auf, an seine 
Seite zu treten. Der Reiche ist derjenige, 
der seine Lebensstellung durchaus nicht 
aufgeben möchte und dem Tod mit 
größter Furcht entgegengeht. 



Stefan Mai
geboren 1955 in Schweinfurt
aufgewachsen auf einem Bauernhof 
in Üchtelhausen
Studium der Katholischen Theologie 
Seit Advent 2008 Pfarrer der Pfarreienge-
meinschaft „St. Franziskus am Steigerwald“

In der „Rolle“ des Pfarrers stehe ich fast 
täglich im Rampenlicht der Öffentlichkeit 
und versuche meine Inhalte authentisch 
und überzeugend zu vermitteln - mit Seele, 
Stimme und Körper. Oft habe ich im Seel-
sorgealltag Rollenwechsel zu bewältigen, je 
nachdem, ob Menschen Höhen des Lebens 
feiern oder Tiefen durchschreiten müssen. 
Und wer die Katholische Liturgie kennt, 
weiß: Sie ist ein „heiliges Spiel“, für Seele, 
Augen und Gemüt.
Auf der Bühne habe ich bisher noch nie eine 
Rolle gespielt. Somit wird das Lampenfie-
ber bei meiner Premiere als Schauspieler 
ungemein höher sein als bei jedem großen 
Festgottesdienst.

 d e r  B A U E R

Nach dem Bettler ist die Rolle des Bauern die ge-
ringste. Trotzdem verhält er sich dem Bettler ge-
genüber wie ein Herrscher. Er verachtet den Bettler 
„als faule Kreatur“ und weist ihm erst nach langem 
Zögern eine äußerst undankbare Aufgabe zu. 
„...was auf dem Hof der Hund, das bist du im Wald... 
verstehst!“
Als der Tod ihn abrufen will, stellt sich der Bauer in 
schlauer Weise als taub dar und versucht mit allerlei 
Tricks dem Befehl des Todes auszuweichen. Schließ-
lich muss auch er sich der Übermacht des Todes 
fügen.



 d e r  B E T T L E R

Dr. Markus Grimm
geboren 1967 in Mannheim
Schauspieler, Autor und 
Theologe aus Würzburg
3 Kinder.

Wie bin ich zu Hofmannsthals „Großem 
Weltt heater“ gekommen? Durch einen Anruf 
von Silvia Kirchhof, die mir von dem Stück 
erzählte. Ich war sofort interessiert und las es. 
Den „Jedermann“ von Hofmannsthal habe ich 
schon mal gespielt - um so begeisterter bin 
ich von seinem „Weltt heater“, das mir sehr 
viel sagt. Das Leben als Rollenspiel, in dem wir 
uns als Figuren gefangen wähnen, während 
wir doch in Wirklichkeit - als Spieler der Rollen 
- vollkommen frei sind, dieser Gedanke hat 
mich als Theologe mit spirituellem Interesse 
wie auch als Schauspieler, dessen täglich Brot 
nichts anderes ist als das Rollenspiel, sehr 
fasziniert. 
Deshalb mein Lieblingszitat aus dem Stück:
„Freiheit ist alleweil nah... Mich deucht,  sie ist 
von Gott .“

Die unverkörperte Seele, welcher die Rolle des 
Bettlers zugeteilt werden soll, weigert sich vehe-
ment und hartnäckig, diese anzunehmen. Erst nach 
drängender Aufforderung der Engel und nach deren 
Hinweis, dass sich nur am Ende des Spiels das wahr-
haft Gute oder Schlechte der Rolle erweisen wird, 
fügt sich diese Seele in ihr Schicksal.
Der Bettler erlebt im Laufe seines irdischen Daseins 
aber so furchtbare Dinge, dass er sich in einer un-
geheuren Aufwallung gegen alle seine Mitmenschen 
empört und sie zu erschlagen droht. 
Überraschend ergibt sich jedoch plötzlich eine 
gewaltlose Ergebung und Veränderung im Leben des 
Bettlers. Am Schluss schreitet er furchtlos,  ja freudig 
auf das Reich des Meisters zu.
„Ich küss den lieben Erdengrund, der mich aufneh-
men wird zu kleiner Ruh..“



    d i e  M U S I K

Achim Hofmann
geboren 1970 in Nürnberg
1 Tochter
Pianist und Komponist

Musik ist und war stets für mich die interessanteste 
aller Künste. Doch fühle ich mich auch dem Theater und 
der Kleinkunst auf innige Weise verbunden. So war es 
für mich klar, das Angebot und die Herausforderung, 
Theatermusik für Orgel zu komponieren, mit neugieriger 
Entdeckungslust anzunehmen. Ich hoff e mit meinem 
Beitrag die Inszenierung unterstützen zu können. 

Karl Heinz Sauer
geboren 1964 in Karlstadt
Kirchenmusiker
3 Kinder 

Als Kantor der Stadtpfarrkirche darf ich in diesem wunder-
schönen Kirchenraum viele Gott esdienste und manch ein 
Konzert mit den hiesigen Chorgruppen gestalten und die 
hervorragende Winterhalter-Orgel spielen, dabei immer 
wieder neue Klänge entdecken und die sehr gute Akusti k 
dieses Kirchenraumes ausloten, was für mich auch eine 
wunderbare Quelle für die Inspirati on zur Orgelimprovisati on, 
wie ich sie hier oft  pfl ege, darstellt. Ich stelle mich gerne der 
spannenden Aufgabe und Herausforderung, einmal in einem 
ganz anderen Kontext die Orgel spielen zu können. Ebenso 
spannend ist auch die Zusammenarbeit mit dem Komponisten 
der „Theatermusik“.



d i e  S O U F F L E U S E N

Doris Geißler
geboren 1960 in Eichenberg
Fachlehrerin
3 Töchter

...50 Jahre alt und neugierig auf etwas Neues.
Deshalb las ich mit Interesse den Zeitungsarti kel über 
das Theaterstück und bin seitdem öft ers mal weg zu 
den Theaterproben. Mit viel Freude arbeite ich auch
im Vorstandsteam des Eine-Welt-Ladens mit.

Birgid Röder
geboren 1962 in Gerolzhofen 
Heilpädagogische Förderlehrerin
2 Kinder
Kreisräti n für Bündnis 90/ Die Grünen

Ein Menschlein auf der Suche nach den Facett en des 
Lebens. (wie im „Großen Weltt heater“). Diese Suche 
führte mich nun auch in die Welt des Scheins. Theaterluft  
habe ich noch nie geschnuppert, wohl aber mein Herz 
an die Märchen und Mythen der Welt verloren. Den Geist 
zu erweitern, in die Tiefe zu gehen,  die Welt und die 
Menschen zu hinterfragen ist mein Bestreben. 
Klein wollte ich beginnen in unserem Schauspiel, 
Grundlagen erwerben und lernen, deshalb entschied ich 
mich für die Rolle der „Einfl üsterin“, als Hilfe und Stütze 
für die mir liebgewonnen Kollegen/innen.



         d i e  M A S K EF O T O S

Nicole Albersdörfer
geboren 1978 in Rodewisch
Friseurmeisterin, Visagisti n 

Ich arbeite seit 16 Jahren als Friseurin, davon seit 
10 Jahren als Meisterin im elterlichen Betrieb in 
Wiesentheid. Zwischendurch zieht es mich immer 
mal wieder in die Ferne, um neue Erfahrungen 
und Eindrücke zu sammeln.
Seit diesem Jahr habe ich eine Ausbildung zum 
Make-up-Arti st erfolgreich abgeschlossen.
Im Salon haben wir jährlich mehrere fachliche 
Seminare zur Weiterbildung und auch freizeitliche 
Akti vitäten die uns zu einem tollen Team machen.
Wir freuen uns besonders, dass wir die Gelegen-
heit haben, bei dem Theater mitzuwirken.
Mein Lieblingszitat: 
„Wer immer nur das tut, was er schon kann, 
wird immer das sein, was er schon ist.“

Hannes Albersdörfer 
geboren 1947 in Treuen/Vogtland
Friseurmeister und Fotograf
2 Kinder

CREATIVE HAIRSTYLE 
BY ALBERSDÖRFER 
– Ihr Friseur in Wiesentheid

Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte!!

„Danke Hannes!“ 
„Danke an euer ganzes Team!“
 Eure Theaterleut



         K O S T Ü M E         d i e  M A S K E

Irina Bachmann
geboren 1972 in Sasimka
Modeschneiderin
2 Töchter

Mein Mann sagte: „Seit 2 Monaten sehe 
ich nur noch deinen Rücken…“
Es ist wirklich spannend und prickelnd, aus 
den vielen Meinungen und Vorstellungen 
für jede Rolle das Kostüm zu entwickeln.

Nicole Albersdörfer
geboren 1978 in Rodewisch
Friseurmeisterin, Visagisti n 

Ich arbeite seit 16 Jahren als Friseurin, davon seit 
10 Jahren als Meisterin im elterlichen Betrieb in 
Wiesentheid. Zwischendurch zieht es mich immer 
mal wieder in die Ferne, um neue Erfahrungen 
und Eindrücke zu sammeln.
Seit diesem Jahr habe ich eine Ausbildung zum 
Make-up-Arti st erfolgreich abgeschlossen.
Im Salon haben wir jährlich mehrere fachliche 
Seminare zur Weiterbildung und auch freizeitliche 
Akti vitäten die uns zu einem tollen Team machen.
Wir freuen uns besonders, dass wir die Gelegen-
heit haben, bei dem Theater mitzuwirken.
Mein Lieblingszitat: 
„Wer immer nur das tut, was er schon kann, 
wird immer das sein, was er schon ist.“

Karin Fleischer 
geb.1968 in Aschaffenburg 
Apothekenhelferin 
3 Kinder 

Voller Interesse bin ich zum ersten Treffen 
gegangen. Und habe dann beim Schauspiel-
training mit Freude mitgemacht. Ich entschied 
mich aber dafür, nicht auf der Bühne, sondern 
hinter den Kulissen mitzuwirken. Schneider-
arbeiten sind auch sehr wichtig und ich habe 
dabei enorm viel von unserer Profischneiderin 
gelernt.

Herzlichen Dank auch an

Renate Albert!

Unsere unermüdlichen 
Heinzelmännchen
an der Nähmaschine



B Ü H N E / G R A F I K

Gertrud Weule
geboren 1967 in Lauterbach /Vorarlberg
3 Söhne
Grafi kerin

Meine Aufgabe liegt mir sehr: 
Vo ällem Ebbes... wie im richti gen Leben.
S´Heft le gestalten, Bühne entwerfen, 
Requisiten basteln, Lichtpunkte setzen, 
Leuten begegnen...
Toll ist es, im Großformat unseres 
Steigerwalddomes gestalten zu können!

T E C H N I K       B E S T  G I R L S           D A N K E S C H Ö N !  D A N K E S C H Ö N !

Michael Kleinschroth
stellt sich der nicht einfachen Aufgabe 
der Beschallung und Beleuchtung 
des Steigerwalddomes - in Bühne, Ton 
und Licht

www.elektro-kleinschroth.de
Gartenstraße 1
97342 Marktsteft 
Tel. 09332 13 43
Fax 09332 42 43

T         F I L M A U F N A H M E

T         I M P R E S S U M



T E C H N I K       B E S T  G I R L S           D A N K E S C H Ö N !  D A N K E S C H Ö N !

Dr. Ottmar Wolf – Kulturstiftung 
__________________________________________________________________________

Spielsee 6 
97447 Gerolzhofen 


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
 
 
 







Spielsee 6  -  97447 Gerolzhofen

Margot Kirchhof
Kersti n Oppermann
Helga Bachner
Man glaubt gar nicht, wieviele Dinge es 
gibt, an die zunächst keiner denkt und 
die doch getan sein wollen...

T         F I L M A U F N A H M E

Jürgen Schultheis
Medienbeauft ragter des 
Bezirksjugendringes Unterfranken

T         I M P R E S S U M

Silvia Kirchhof
Lülsfelder Weg 10
97447 Gerolzhofen
Tel. 09382 - 5826
info@cafe-sehnsucht.de

September 2010



Döpfner Betriebs-GmbH + Co. KG
Max-Planck-Straße 2 | 97447 Gerolzhofen
Telefon 0 93 82-9742-0 | Fax 0 93 82-97 42-22
eMail  info@doepfner.de

www.doepfner.de

Telefon 0 93 82-9742-0 | Fax 0 93 82-97 42-22



Dieter und Dorothea Roede

Hotel und Weinstube am Markt



 KRAPF 
  handel & investitionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sonne rein …..        ..… Strom raus  
 
 
 
 
RAINER KRAPF    REGENERATIVE ENERGIEN  

 Schwarzenbergstraße 20  Telefon 09382 / 314 429  www.krapfnet.de  
 97447 Gerolzhofen   Telefax 09382 / 314 427  info@krapfnet.de 

 

Zum Herbstmarkt am 09. u. 10. Oktober 2010
 Tolles Angebot 

bei einem Einkauswert ab 100,00 €
1 Markenshirt (Sommerkollekti on) grati s !!!!!!  



...wir bringen jeden
Stein in Form

Bahnhofstraße 23 • 97447 Gerolzhofen
Fon: 0 93 82 / 99 8 77 • Fax 0 93 82 / 99 8 78
info@tully-stein.de • www.tully-stein.de

marmor
granit
sandstein

restaurieren
sanieren
grabmale



Fenster          Haustüren
Rollläden         Jalousien       
Insektenschutz    Markisen

Hauptstraße 10   97497 Dingolshausen

Telefon 0 93 82 - 9 99 63 www.fensterbau-schreck.de

Schöne neue Fensterwelt

    Blumen Belger
      Dieter Belger 
       Salzstraße 2
       97447 Gerolzhofen

Inh. Petra Aumüller 
Marktstraße 5 97447 Gerolzhofen 

09382/317231



www.reuss-raumdesign.de

Schallfelder Straße 5
97447 Gerolzhofen

Fon 0 93 82 - 15 30
Fax 0 93 82 - 48 50

Top-Marken 
Große Auswahl
Kompetente Beratung

Bodenbeläge | Gardinen | Tapeten 
Sonnenschutz | Insektenschutz
Polsterei | Lederwaren | Reisegepäck
Büchertaschen

Wir machen es Ihnen so richtig schön...

Gerolzhofen         
Am Spielsee 9

Popp
Getränke Marx GmbH
Steigerwaldstrasse 45

97447 Gerolzhofen

Tel.  0 93 82 - 15 21
Fax 0 93 82 - 31 42 91

getraenke-marx@web.de

Heimdienst  ·  Abholmarkt
Festservice

A

·

R

·

M

·

I

·

N

LOOS

Weinbau Armin Loos
Weinverkauf
Weinproben mit
Finale im Gewölbekeller

Hauptstraße 33
97497 Dingolshausen
Telefon 09382 / 14 21 
www.WeinbauArminLoos.de

Distelstube am Markt 
Täglich ab 18.00 Uhr geöffnet 

Tel. 09382/7735 

Treffpunkt der 
Schauspieler!

Hier gab es nach anstrengenden 
Proben auch um 23 Uhr noch etwas zu 
Essen. Danke Biggi!

Unsere Kostümstoff e fanden wir bei:

Nicht nur für unser seelisches Wohl 
ist gut gesorgt, auch für unser leibliches. 
Danke!



K A R T E N

Volkshochschule Gerolzhofen
Spitalstraße 10
Tel. 09382 - 996 03 

Karten mit Reihenreservierung
zu 14,- € oder 10,- €
Es werden nur Plätze mit freier Sicht zur 
3-stufi gen Bühne verkauft .


